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erlin, vom 20. September. 

Se. ie haben durch den hier angekommenen 
Königl. Niederlaͤndiſchen Major, Baron von Omphal, 
die erfreuliche Nachricht erhalten, daß die Vermaͤhlung 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des — — Albrecht mit Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzeſſin Mariane der Niederlande 
am 14. d. 15 im Haag vollzogen worden iſt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem regierenden Zer⸗ 
og zu Anhalt⸗Röthen Durchlaucht den ſchwarzen 
Adler Orden iu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen Staats- 
Miniſter Freiherrn von Zumboldt den ſchwarzen Ad⸗ 
ler⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Berlin, vom 21. September. 
Se. Maj. der König haben dem regierenden Zerzog 
u Sachſen⸗Altenburg Durchlaucht den ſchwarzen 
dler⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Der bei dem Landgerichte zu Gneſen angeſtellt gewe⸗ 
ſene Juſtiz⸗Commiſſarius Nicklowitz iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei den Untergerichten der Kreiſe Brieg, 
Ohlau und Namslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Brieg, beſtellt worden. . 

Bei der am 16. und 17. d. M. geſchehenen Ziehung 
der Zten Claſſe 62ſter Königl. Cache Lerne ef der 
8 von 8000 Thlr. auf Nr. 70763.; 2 Ge 


e zu 2500 Thlr. fielen auf Nr. 19049. und 56458. ; 


3 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Rr. 10470. 19836. und 
8883. Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 12717. 56405. 
76698. und 80550.; 5 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 
22143 34005. 54538. 69621. und 89564.; 10 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 16164. 25611. 28448. 29812. 45194. 
49076. 56844. 63355. 69413. und 84146.; 25 Gewinne 
u 100 Thlr. auf Nr. 5356. 7119. 10584. 11757. 12771. 
4403. 30145. 30394. 36441. 38824. 47438. 49953. 50946. 
58044. 59646. 61359. 66637. 68884. 69586. 69755. 73241. 
77633. 79628. 88429. und 89619, 


Der Anfang der Ziehung Ater Claſſe dieſer Lotterie iſt 

auf 9 Gelobet d. J fe Fl J 

Bellin, den 18. September 1830. 2 
Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


f Copenhagen, vom 14. September. 
Geſtern Abend haben auch hier einige Unruhen ſtatt⸗ 
efunden, die nichts weiter als das Reſultat einer ſich 
uberall hin verbreitenden Anſteckung unter der niedern 
Volksclaſſe zu ſein ſcheinen. Handwerksburſchen haben 
aus bloßer Nachahmungsſucht deſſen, was an andern 
Orten geſchah, einige Fenſterſcheiben in mehreren von 
Iſrgeliten bewohnten Häuſern eingeworfen. Die Polie 
zei un bie Ruheſidrer bald zerſtreüt, und vier derfelben 
verhaftet. 
Se. Maj. der Koͤnig oben zu befehlen geruhet, daß 
die dießjahrigen zum 21. d. M. angeſetzten Herbſtmand⸗ 
ver nicht ſtatthaben ſollen. Höchſtdieſelben haben ſich 
zu dieſer landesvaterlichen Beſſimmung dem Vernehmen 
nach durch die Betrachtung entſchieden, daß die uͤber⸗ 
aus ſchlechte Ernte⸗Witterung eine ungewoͤhnliche Ver⸗ 
foätung ſowohl ruͤckſichtlich der Ernte, als der Saat⸗ 
beſtellung herbeigeführt habe, und daher die Einberu⸗ 
fung der beurlaubten Landſoldaten zu den Herbſtuͤbun⸗ 
gen den Ackerbautreibenden ſehr nachtheilig werden würde 
; Stockholm, vom 10. September.. 
Aus Malmd wird vom 28. v. M. gemeldet: „Die 
Heringsfiſchcrei, die hier in den letzten Jahren böchſt 
unbedeutend geweſen, hat dieſe Woche wieder angefan⸗ 
gen, zu lohnen, und es iſt Grund zu der Vermuthung, 
aß dieſer Gewerbszweig wieder fo einträglich wie früher 
werden wird, da ſich in unfern e Begehben, wie in 
den Gothenburger Scheeren ungeheure Schwarme von 
dieſer Fiſchart täglich zeigen.“ 
Hamburg, vom 18. September. 

Heute find die Sl 


e unſe⸗ 


ungen der Verſammlun Deut⸗ 
ſcher Naturforſcher und Aerzte in einem der Si 


rer R durch eine Rede des Hrn. Buͤrger⸗ 
meiſters Dr. Bartels eroͤffnet worden. Bereits in gro⸗ 
ßer Anzahl haben ſich die gedachten wiſſenſchaftlichen 
Männer (fo wie auch mehrere aus Danemark, Schwe⸗ 
den, Polen, Schottland, ſelbſt Nordamerica) bier einge⸗ 
funden und es werden deren noch taͤglich erwartet. 


Aus dem Haag, vom 14. September. i 

Eine Salve von 101 Kanonenſchüͤſſen verkuͤndete 
beute Abends um 7 Uhr den Bewohnern der bieſigen 
Reſidenz, daß die hohe Vermählung IS. KK. HH. de 
Prinzen Albrecht von reußen und der Prinzeſſin Ma⸗ 
riane vollzogen ſei. Diele Mitglieder der General⸗Stna⸗ 
ten haben der Feier beigewohnt, und unter ihnen hat; 
ſich auch eine anſehnliche Zahl von Mitgliedern aus den 
judlichen Provinzen befunden. Die Illumination der 
Stadt, zu der große Anſtalten getroffen worden waren, 
hat durch den anhaltenden Regen eine Stdrung erlitten; 
nichtsdeſtoweniger bewegten ſich doch viele Tauſend Men⸗ 
chen in den Straßen, und. krall herrſchte die größte 


reude. ar 

Die außerordentliche Seſſiön der Generalftanten wurde 
gen durch den Kürften de Gavre mit Verleſung der 

„Botſchaft, die ibn zum Vorſitz der erſten Kemmer 
ernannt, eröfinet. Se. Mai. traten, begleitet vom Prinz 
zen von Oranien, berein und hielten folgende Rele: 

„Edelmdgende Herren! Die außerordentliche Ver⸗ 
ammlung Ew. helm, die ich beute eröffne in durch 
en Drang trauriger Ereigniſſe gebieteriſch nothwendig 
eworden. In Frieden un Freundſchaft mit aller Vbl⸗ 
ern unſeres Welttheils ſah Niederland unläng auch 
den Krieg in den überſeeiſchen Beſitzungen glücklich 
beendigt. Ruhig blühte es durch Ordnung, Handel 
und Gewerbfleiß. Ich beſchaͤftigte mich mit der Sorge, 
die Laſten des Volks zu erleichtern und altmäblig in die 
innere Verwaltung die Verbeſſerungen lei Ne, 
die Erfahrung nachgewieſen hat, als plötzlich in B ſſel, 
und nach diefem Vorbilde bald auch an einigen andern 
durch des Reiches ein Aufruhr ausbrach, bezeichnet 
zurch Schauſpiele der ee und Pluͤnderung, 
deren Darſtellung vor dieſer Verſammlung für mein 
Herz, das Nationalgefühl und die Menfchheit zu be⸗ 
truͤbend fein wuͤrde. In Erwartung der Mitwirkung 
Ew. Edelm., deren Zufammenrufung mein erſter Ge⸗ 
danke war, wurden unverweilt alle Maaßregeln getroffen, 
die von mir abbingen, um den Fortſchritt des oͤſen zu 
bemmen, die Woh meinenden wider die Schlechtgeſinn⸗ 
zen zu ſchirmen, und das Elend des Buͤrgerkrieges von 


Niederland abzuwenden. 
den Urſprung des Geſchebenen 


Auf die Art und N 
durchzudringen, das Ziel und die, Folgen u. — 
a 2 


Ew. Edelm. gu ergründen, iſt im Intereſſe des 
jandes dieſen Augenblick weniger mötbig, als die Mittel 
zu unterfuchent, wodurch Ruhe und Ordnung, die Au⸗ 
orität und das Geſetz nicht auein vorer hergeſtellt, 
ſondern vielmehr dauernd befeſtigt werden konnen. In, 
zeichen, Edelm. Herren, iii es dei dem Streite er 
einungen, beim Wüthen der Leidenſchaften und Be⸗ 
ſieben verſchiedener Triebfedern und Endzwecke eine 
boͤchſt ſchwierige Aufgabe, mein Verlangen nach dem 
Wohle meiner Unterthanen mit den Pflichten zu verei⸗ 
nigen, die ich Allen schuldig bin und gegen Alle be⸗ 
ſchworen habe. Darum rufe ich Ihre Weisheit, Be⸗ 
7 und Standhaftigkeit zur Huͤlfe, um, geſtaͤrkt 
urch Uebereinſtimmung mit den Repraͤſentanten des 


s lichen Eid gebunden find. 


Volks, mit gemeiner Berathung zu beſtimmen, was in 
dieſen traurigen Umſtaͤnden für da . 
ae ft | für das Wohl Niederlands 
Von vielen Seiten wird gemeint, daß das Heil de 
Staates durch Reviſion des ange e 3 11 0 
durch Trennung von Provinzen, welche durch Verträge 
und Grundgeſeß vereinigt find, befördert werden würde. 
Allein ein folcher Fragepunkt iſt der Erwägung nur 
fähig auf dem Wege, den eben das Grundgeſetz vor⸗ 
ſchreibt, an deſſen 5 ei cht durch feier⸗ 
ieſe wichtige Frage 
der Hauptgegenſtand Ihrer Berathungen ae = 
verlange darüber die Gedanken und Anſicht Ihrer Ver⸗ 
ſammlung mit der Offenheit und Ruhe zu vernehmen, 
welche der große Belang der Sache ſo beſonders for⸗ 
dert; waͤhrend ich meinerſeits, der ich uͤber alles das 
Gluͤck der Niederlaͤnder wünſche, deren Anliegen die 
Göttliche Vorſehung meiner Sorgfalt zu fordern ans 
vertraut hat, vollkonmnen bereit bin, mit Ihrer Ver⸗ 
ſammlung zu rden Maaßregeln zu wirken, die dahin 
feen 
ßerdem dient dieſe nußerordentliche Zuſammenku 
um Ew. Edelm. Keuntniß zu eier, da die Agel 
enheiten des Landes, unter allem, was fattfindet, das 
Aufammenbleiben der Miliz Über die, durch das Grunde 
eſetz zu den gewöhnlichen Waffenuͤbungen befiimmte 
eit hinaus gebieterifch fordern. Die Anordnung zu den 
Geldbeduͤrfniſſfen, die daraus, und aus vielen andern 
Folgen des Aufruhrs entſtehen, kann vorläufig aus den 
eröffneten Grediten flattfinden, doch wird die nähere 
Regulirung in der inſtebenden gewöhnlichen Verſamm⸗ 
2 ein Gegenſtand Ihrer Erwägung werden muͤſſen. 
delm. Herken! ich rechne auf Ihre Treue und Va⸗ 
3 engen — Sturmes der Umwaͤlzun⸗ 
en er au er meinem 
ch den auh die Liebe und Pb wehe ER 
abgefchtittelt, die Rechte des Volks befeſtigt und das 
Stepter in meine Hand gelegt haben, eben ſo wenig 
vergeſſen, als die Tapferkeit, welche auf dem Kriegsfelde 
den Thron erhalten und die Unabhängigkeit des Vaters 
landes gefichert hat. Vollkommen bereit, billigen Wuͤn⸗ 
ſchen entgegenzukommen, werde ich den Part eigeiſt nie 
eſtatten noch in Maaß regeln einſtimmen, welche den 
Vortheil und das Wobl der Nation den Trieben der 
Gewalt aufopfern würden, Jedes Intereſſe wo möge 
lich zu vereinigen, iſt der Wunſch meines Herzens.“ 


Braunſchweig / vom 13. September. 

Wie man vernimmt, werden an die Stelle der von 
hier entfernten Stoatsräthe Boſſe und Fricke, der Gra 
Oberg, Hofroch v. Schleinitz und der Kammerrat 
Schulz in die Regierung eintreten. Der Herzog Wil⸗ 
helm bewohnt * jctzt noch das kleine Schloß Rice 
mond, wo er taglich die an eſehenen Bewohner und 
Bürger der Stadt zur Tafel einladet und die Liebe und 
Achtung derſelben von Stunde zu Stunde mehr ge⸗ 
winnt. Heute hört man jedoch, daß Se. Durchlaucht 
das Haus des Grafen v. Veltheim am Bohlwege be⸗ 
iehen werden, da das Bevernſche Palais zu Deren 

ufnahme nicht eingerichtet iſt. Seitdem der Herſog 
am erſten Tage ſeiner Hierkunft durch die Stadt ritt, 
haben wir ihn in derſelben noch nicht wieder geſehen. 
Dos Abbrennen des Schloſſes, worüber er bittere Thra⸗ 
nen vergoß, batte einen zu traurigen Eindruck auf ihn 
gemacht. Wie man nun mit Zuverlaͤſſigkeit erfährt, 


nu Eng nung nn — 5 — = 


der Landes⸗Beſchwerden ausfindig zu 


iſt doch von den Sachen im Schloſſe noch virles ge⸗ 
rettet worden; fo unter andern das Leinen» und Sil⸗ 
berzeug, auch eine Summe von 180,000 Thlr. baares 


Geld, welches der Herzog Carl noch kurz vor ſeiner 


Abreiſe einem biefigen Banquierhauſe zuſtellen wollte, 
aber er „ er nicht mit demſelben eini 

werden konnte. Auch das Schreibepult des Herzogs i 

mit allen darin enthaltenen Papieren der Verwuͤſtung 
entriſſen. Die Rube it gottlob ganz ungeſtort; ein 
Umſtand, den wir der befländigen forgfältigen Aufſicht 
unſerer Buͤrgergarde zu verdanken haben. Es ſind in 
den letzten Tagen freilich noch allerhand bdſe Anſchlaͤge, 
ſogar noch einige Menſchen aus dem niedrigſten Pöbel, 
5 Pechkraͤnzen verſehen, entdeckt und eingezogen wor⸗ 
den; aber die deshalb noch wohl entſtandenen Beſorg⸗ 
niſſe verlieren ſich jeden Tag mehr und es it keine Er⸗ 
neuerung der furchtbaren Zeit mehr zu⸗ — 4 Die 
allgemeine Erleuchtung der Stadt, die dam Sonnabend 
ſiaktfinden ſollte, iſt, auf den Wunſch deß Herzogs, wle⸗ 
derum unterblieben. Das nn des decke 
Wilhelm, Braunſchweig nicht zuiverimien, bis die Ord⸗ 
nung völlig hergeſtellt fein werde, iſt von allen Braun⸗ 
ſchweigern mit Freuden vernommen worden. — So eben 
bat man 10 bis 12 Kerl eingezogen, welche das ſchone 
erzogl. Gewaͤchshaus in Brand ſtecken wollten. Die 
u: iſt zur Caſerne für die Buͤrgergarde einge⸗ 
richtet. Nur das Militär allein trägt noch geladene 
Gewehre. Der Gen.-Pt. v. Herzberg läßt den Bürgern 
keine Patronen austheilen, um Unglück zu verhindern, 
das aus Unbekanntſchaft mit Feuergewehre entſtehen 


koͤnnte. 3 
raunſchweig, vom 15. September. 
Ruhe — ang Kur Gottlob! ſeit dem Schrek⸗ 
kensabende nicht wieder geſtoͤrt worden. Am Tage gehen 


die Geſchaͤfte wieder ihren gewohnlichen Gang und 


elbſt die Wochenmaͤrkte werden ungeflört fortgeſetzt. 
5 Verte . d. wurde von dem Landſchafts⸗Aus⸗ 
ſchuſſe Folgendes bekannt gemacht: „Die unterzeichne⸗ 
ten Mitglieder des engern und großern Ausſchuſſes der 
Landſchaft finden ſich verpflichtek, ibren Mitbürgern zu 
eröffnen, daß dieſelben in einer heutigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, da es ihnen nicht hat gelingen wollen, einen 
andern genuͤgenden Ausweg zur „ 
Maßgabe des Art. 18. der landſchaftlichen Privilegien 
von 1770 und des $. 39. der erneuerten Landſchafts⸗ 
Ordnung, die geſammten Mitglieder der Landſchaft, als 
die geſetzmaͤßſgen Repraͤſentanten des Landes, in moͤg⸗ 
lichſt kurzer Friſt zufammen zu betufen, um über das 
allgemeine Beſie Berathung zu pflegen und Beſchlüͤſſe 
u faſfen; wie auch, daß bis zu dieſem Zeitpunkte beide 
usſchuͤſſe zuſammen bleiben, um in vorkommenden 
ällen für das öffentliche Wohl e wachen. Unter die⸗ 
en Umſtaͤnden hegen wir das feſte Vertrauen, daß uns 
ere Mitbürger diefen fo nahen Zeitpunkt in Ruhe er⸗ 
warten. Braunſchweig, den 9. September 1830. Die 
um engern und größern Ausſchuſſe der vereinigten 
raunſ 10 Wolfenhe und Blankenburgſchen Landſchaft 
Verordneten: von Buͤlow I. F. C. von 
8 Langerfeld. H. von Pleſſen. H. Graf von Oberg. 
Graf von Veltbeim. C. F. von Veltheim. H. A. 
Schliephacke. Bode.“ 
Als Herzog Wilhelm (der auf die exe unge von 
dem uns betroffenen Ungluͤcke in der Heft Eile hie⸗ 
ber gekommen iſt, und den Weg von Berlin nach Rich⸗ 


Strombeck. 


mond binnen 22 Stunden zuruͤckgelegt hat) am 10. d. 
unter dem lauteſten Jubel durch faſt ſaͤmmtliche Stra⸗ 
ßen der Stadt ritt, lag huldvolle Milde, doch auch tie⸗ 
fer Ernſt auf feinem Geſichte, und das wohl mit Recht, 
denn mit welchen Empfindungen mußte der Fuͤrſt ſeine 
Vaterſtadt betreten, in der noch nie ſo etwas Entſetz⸗ 
liches vorgefallen i! Noch hat der Herzog die Ruinen 
des Schloſſes ſeiner Vaͤter nicht geſehen, deſſen uͤber⸗ 
aus ſchoͤnes Mittelgebände unſer unvergeßlicher Carl 
in Ferdinand in einer bedrängten Zeit errich⸗ 
e 


n ließ. 

Dresden, vom 14. September. 

Am Sonntage Nachmittags verſammelten ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Altmeiſter, Innungsalteſten ꝛc., und fo viele Buͤr⸗ 
ger, als der Raum zuließ, auf dem Gewandhauſe, um 
85 überlegen, was man vom Prinzen Frledrich und der 

erbeſſerüngs⸗Commiſſion verlangen wolle. Bei dieſer 
Berathung, welche fo Manches Gute, aber auch Unmdg⸗ 
iche, ur Sprache brſchte, kam man endlich überein, 
7 Volksſprecher zu waͤ welche, deren Einzelne, ſeine 
Wünſche und Beichwerdeg anbringen ſolle. Dieſe ver⸗ 
arbeiteten das Ganze und am Montag wurde das, dar⸗ 
aus hervorgegangene, Geſuch hoͤhern Orts uͤbergeben. 

on Tags zuvor uͤberlieferte der Stadtrath das, von 
Auguſt dem Starken erhaltene, oben erwähnte Privile⸗ 
gium, keine Rechnung uͤber Einnahme und Ausgabe ab⸗ 
zulegen, der obigen Commiſſton freiwillig und erbot ſich 
greichjeitig, fünftig Öffentlich zu balanciren. Mehrere 
leine Tumulte wurden ſchnell beſeitigt, und daher ſchon 
Montags einige ſtrenge Verordnungen, als der Haus⸗ 
ſchluß Abends 8 Uhr ic. aufgehoben. Heute nimmt der 
König Nachmittags um 3 Ahr zum erſten Male die be⸗ 
waſſneten Bürger in Augenſchein. Geſtern und heute 
ſind wieder alle Einwohner, trotz des heftigen Regens, 
unter den Waffen. Aus allen Ständen zuſammenge⸗ 
ſetzt ſtehen ſie mit Flinten und Saͤbeln bewaffnet, in 
Reihe und Glied und durchziehen Tag und Nacht die 
Straßen, wobei Jeder eine weiße Binde um den Arm 
traͤgt. Morgen wird wohl Alles zu ſeiner Arbeit zu⸗ 
ruͤckkehren und das Militär in die Stadt einziehen. 
Das Polizeihaus iſt graͤßlich zugerichtet, das Rafhhaus 
weniger. Todte hat es nur 2 oder 3 gegeben und dieſe 
Nacht it wieder ein Transport Ruheflörer auf den Kö⸗ 
nigsſtein gebracht worden. Der Conrector Baumgarten⸗ 
Grufius führt die erſte Claſſe der Kreuzſchule an. Die 
A 5 von Tharand verfebem den Scharfe 

endienſt. . 
Aſchaſſenburg, vom 11. September. 

Maßen ſchon vor 1 55 Tagen eine Abtheilung 
K. Baleriſcher Fuß⸗Atillerie, aus etlichen 70 Mann 
beſtehend, ſich von Würzburg hierdurch nach Landau be⸗ 

eben hatte, fol "chen eine andere kleinere Abthei⸗ 

ung Fuß Artillerie mit Munition, um ſich ebenfalls 
nach dem letzteren Beſtimmungs⸗Orte zu begeben. Von 
Ingolſtadt iſt auch eine Abtheilung des techniſchen Corps 
am 6. d. M. dahin aufgebrochen. 

? Paris, vom 10. September. 

Mittelſt telegraphiſcher Depeſche iſt geſtern die Nach⸗ 
nien Kingegangen, daß Oeſterreich unfere Regierung an⸗ 
erka at. 1 

In Folge mehrerer Noten, die über die Algier, An⸗ 
gelegenheit zwiſchen der Engl. und Franz. Regierun 
gewechſelt worden waren, haben unſere Miniſter endli 
erflärt, daß die Eroberung von Algier das Ergebniß 
eines rechtmaͤßig unternommenen Kriegs ſei, und mit⸗ 


bin kein Geſetz auf Erden 


rankreich den Beſitz dieſer 
Eroberung ſtreitig machen könne, wenn der König der 
Franzoſen folchen für angemeſſen erachtet. — Allgemeines 
Mißalen erregt es, daß die Regierung die Nachrichten 
aus Algier geheim haͤlt. Seit 39 2 ſind uͤber 
Algier nichts als magere telegraphiſche Depeſchen be⸗ 
kannt gemacht worden. Die Beſorgniß wuͤrde, wenn 
nicht Privatbriefe gushuͤlfen, ſehr groß fein. 
man bloß durch ſolche Quellen, daß am 14. Auguſt die 
Aufſteckung der Nationalfahne, im Namen des Herzogs 
von Bordeaux, geſchehen war. f 
Paris, vom 11. September. 
Aus Algier wird unterm 23. Auguſt gemeldet, daß der 


General⸗Lieutenant Herzog von Escars und der Ge⸗ 


neral⸗Major Baron Clouet ſich zwiſchen dem 25. und 
27. nach einem der Spaniſchen Häfen einſchiffen woll⸗ 
ten. Man verſichert auch, der Marſchall v. Bourmont 
werde wenige Tage nach dieſen beiden Generalen gleich⸗ 

falls Algier verlaffen. 101 
Der National meldet: „Das letzte Packetboot aus 
Braſilien hat den ac weh Kaiſers Don Pedro zu 
dem von der Regentſchaft auf Terceira fuͤr die Wie⸗ 
dereinführung der conftitutionellen Charte und Wieder⸗ 
beſetzung des Portugleſiſchen Throns durch Donna 
Maria vorgeſchlagenen Maaßregeln mitgebracht. Man 
glaubt, die Regentſchaft werde active Operationen be⸗ 
BIER, um dieſen Zweck zu erreichen. Es iſt gewiß, 
aß das Londoner Cabinet den Marquis von Palmella 
aufgefordert hat, nach England zu kommen, um uber die 
Andern der Portugieſiſchen Angelegenheiten zu unter⸗ 
u.“ N 


hande 
Paris, vom 12. September. 
Im Pallaſte des kleinen Luxemburg werden die für 
die Exminiſter beſtimmten Zimmer in Bereitſchaft ge⸗ 
ſetzt; zwiſchen dieſem Gebäude und dem Garten des 
roßſen Luxemburg wird eine Mauer aufgeführt, und 
die Fenſter werden mit Gittern verſehen. N 
Paris, vom 13. September. 

Das Aviſo de la Mediterrannee berichtet aus Algier 
vom 26. Auguſt: „Die Nachrichten aus dem Innern 
des Landes werden günfliger für uns. Der Bey von 
Titer hat in einem Aufruhr feinen Kopf verloren, die 
Kabailen benutzten dies, um feine Anhänger und die in 
6 Dienſte gebliebenen Türken auszurotten. Seit 

em find fie alle in ihre Berge zuruͤckgekehrt. Für die 
einzelnen Soldaten, welche die Fanden durchſtreifen, iſt 
jetzt etwas mehr Sicherheit vorhanden, und die Bezie⸗ 
bungen zu den Arabern ſind wieder etwas zutraulicher 

worden. Die unglüdlichen. Einwohner von Bona 
ämpfen noch gegen die Kabailen. Man trifft hier An⸗ 
falten, ihnen Lebensmittel und Kriegsvorraͤthe zu fenden. 
Wenn wir das Land behalten wollen, ſo muͤſſen wir den 
Winter benutzen, um uns unſere Eroberung zu fichern. 
Die Araber 
111155 ef m Die Verbi ite iſt 
noͤthigt find. e Verbindung zur Seeſeite iſt in a 
Jahreszeiten möglich. Der Antervlas von Bona iſt noch 
icherer, als der hieſige, und beide gewähren für die ge⸗ 
ringe Zeit, die unſere Schiffe bier zu verweilen haben 
würden, hinreichende Sicherheit““ 

Aus Bayonne und Pau wird gemeldet, daß dort ſehr 
viele Spanier aus dem Innern Frankreichs ankommen. 
In den Baskiſchen Dörfern Utarits und Sempe waren 
ber 700 Mann verfammelt; man erwartete die Gene⸗ 
rale Iſlurits und Torrijos; in Bayonne war der Oberſt 


So weiß 


ehen ſich dann nach dem Saum der Wuͤſte 
eſden die ‚Gelder, wodurch fie zur Ruhe ln 
en 
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Valdes der einſtweilige Chef: man wollte 


den 15. Sep⸗ 
tember auf das Spanifche Gebiet einruͤcken. An einem 
Gelingen des Unternehmens wurde allgemein gezweifelt. 
— Das Journal du Commerce meldet von der Spani⸗ 
ſchen Gr nze vom 7. d. M., daß die ausgewanderten 
Spanier gendthigt worden find, über den Adour zurück⸗ 
zukommen, und daß dieſelben einſtweilen in St. Esprit 
und in den umliegenden Dörfern ſich niedergelaſſen haben. 


Paris, vom 14. September. go 

Der Moniteur bebt es als etwas Characteriſtiſches 
der letzten Unuwalzung bervor, daß die Erhebung der 
directen Steuern durch dieſelbe keine Unterbrechung er⸗ 
litten habe. Aus den Steuer⸗Regiſtern vom 31, Aug. 
erbelle, daß zu dieſer Zeit bereits ſieben Zwölftheile dieſer 
Abgaben eingegangen ſeien, und daß der Betrag der⸗ 
felden im Monat Auguſt dieſes Jahres den Deiielben, 
Monats im vorigen Jahre um 150,000. Fr. übertreffe. 

„VBorgeſtern fellte der Staatsrat Thiers dem Könige 
die bekannten beſden Dichter Mery und Barthelemy 
aus Marſeille vor Se. Maj richteten folgende Worte 
an dieſelben: „Meine Herren! kenne Sie dem 
Namen nach ſchon lange; Ich habe alle Ibre Werke 
geleſen und bewundere Ihr Talent; abe ſtets 
Theilnahme fuͤr Sie gehegt, und namentlich zu der Zeit, 
wo man Sie verfolgte.“ 2 N 

Der Abbe Sieyes, ehemaliges Mitglied des Dirckto⸗ 
riums, iſt nach 15jaͤhriger Verbannung aus Bruͤſſel hier 
angekommen. Auch das geweſene Convents⸗Mitglied 
Barrere iſt von eben dort hier eingetroffen. 

Der Herzog von Orleans hat nachſtehendes Schrei⸗ 
ben an den General Lafayette gerichtet: „Im Palais⸗ 
Royal, den 11. September 1830. Es wird Sie nicht 
befremden, mein werther General, wenn ich den Wunſch 
bege, in die glorreiche Nationalgarde einzutreten, die 
Sie in den beiden großen Epochen unferer neuern Ge⸗ 
ſchichte befehligt und deren Heldenmuth fie zu beiden 
Malen auf fo edle Weiſe geleitet haben. Dieſes iſt die 
Pflicht jedes guten Burgers, und mir liegt mehr als 
jedem andern daran, fie zu erfuͤllen. Ich wuͤnſche als 
Kanonier bei der Artillerie der Nationalgarde einzutre⸗ 
ten, weil ich bei dieſer oft meinen Dienſt werde ver⸗ 
ben konnen, ohne meine anderen Pflichten hintanzuſetzen. 
Ich ergreife übrigens, mein wertber General, eifrig 
dieſe Gelegenheit, Ihnen, die Verſicherung aller Ges 
finnungen zu erneuern, die ich ſchon früher mit diefer 
. tbeilte, welcher anzugeboͤren ich von jetzt 
an ſtolz ſein werde. Ihr wohlgeneigter 


7 


ae erdinand Philipp von Orleans. 


£ vor, vom 3. September. 22827 
Man hat fett Mil ünftigere Nachrichten von Ni⸗ 
mes. Unſere National⸗Garde wird nicht binmarſchiren. 
Statt daß man in den letzten Tagen für die Proteſtan⸗ 
ten zitterte, iſt man jept eher für die Katholiken beforgt; 
denn auf das erſte Signal zogen die ganz proteſtanti⸗ 
ſchen Einwohner der Cevennen herbei, und werden 
vielleicht, noch erbittert durch die 1815 gegen ihre Bruͤ⸗ 
der ergangenen 9 7 Verfolgungen, einige Unord⸗ 
nungen verüben. Geſtern Abend erhielt man die Nach⸗ 
richt, daß die liberale (proteſtantiſche) Partbei das Ueber⸗ 
gewicht 71 7 und gegen zweitaufend ihrer wuthenden 
Gegner aus der Stadt gejagt babe, die jetzt in einer 
Ebene zwiſchen Nimes und Becher lagen. Das 10te 
Regiment wird, wenn es ankommt, ſeine Pflicht thun, 


und leichtes Spiel mit dieſen Raͤubern und Mördern 
von 1815 haben. Wie ernſt der Kampf hätte werden 
konnen, erkennt man, wenn man bedenkt, daß die Ce⸗ 
vennen in wenigen Tagen vierzigtauſend Proteſtanten 
auf die Beine ſtellen konnen, die ihren Gegnern, wenn 
— al zum Kampfe kommt, an Fanatismus wenig 

ehen. f 
g Barcelona, vom 1. September. 

Unſerer Provinz ſtehen große Ereigniſſe bevor. Es 
herrſcht eine dumpfe Unruhe; die meiſten Fabrikanten 
baben ihre Werkſtatten geſchloſſen, und die Kaufleute 
halten mit ihren Capitalien zuruck. Der Handel ſtockt 
gaͤnzlich. Die Arbeiter ſind ohne Beſchaͤftigung und 
daher die 3 drohend. Ein Franzofe, Namens 
Bonafous, der hier eingetroffen iſt, erhielt von dem 
Polizeimeiſter Onate Befehl, Barcelona binnen 24 Stun⸗ 
den zu . 1000 ER ed : 

adrid, vom 5. September.“ 

„Ihre Koͤnigl. Majeſtäten find nebſt der ganzen San: 

Familie er früh um 10 Uhr aus San Ildefonſo hier 

eingetroffen. Da die Ane ene e Majeſtaͤt der 

Königin in dieſem Monate zu erwarten ſteht, fo find 

—— Öffentliche Gebete von Sr. Maieflät angeordnet 
en. 

Die Spannung zwiſchen den Koͤnigl. Freiwilligen 
und dem Publikum wird jetzt, ſeit dem Eingang der 
Nachrichten über die Ereigniffe in Frankreich, immer 
ſtaͤrker, da erſtere ſich mehr als je gegen daſſelbe erlau⸗ 
ben und dabei ſtets ungeſtraft bleiben. So z. B. haben 
fie vor wenigen Tagen mehreren Perſonen, welche weiße 

üͤte trugen, ſolche unter heftigen Schmaͤhungen vom 

opfe geſchlagen und einen Militair von der Garde du 
Corps aus gleicher Urſache in dem Stiergefechte aufs 
höchſte gemiftbandelt Seit vier Jahren ſind vielleicht 
mehr als ſechs Mörder begnadiat worden, e 
allein, weil fie jenem Corps angebörten. — Der Gene⸗ 
ral Carvajal, General en Chef aller Koͤnigl. Freiwilligen 
in Spanien, hat Sr. Majeſtät durch den Staatsrath 
Elizalde eine von ihm verfaßte Denkſchrift uͤberreichen 
laſſen, in welcher er (Carvajal) den König bittet, ſich 
in den gegenwärtigen kritiſchen Zeiten weder auf die 
Garde — auf die Armee, ſondern nur allein auf die 
Köoͤnigl. Freiwilligen zu verlaſſen. Es iſt ſehr ſtark die 
Rede, daß die Anzahl derſelben bedeutend vergrößert 
werden ſolle; 10000 Mann derſelben, welche man auf⸗ 
rufen und in ein beſonderes ſtehendes Corps formiren 
will, werden, da fie immer in Aktivität zu fein beſtimmt 
find und zur Dispofition des i en ſtets bereit hal⸗ 
ten muͤſſen, einen täglichen Sold von nicht weniger als 
5 Realen erhalten. — Seit ungefaͤhr 8 Tagen erhalten 
die Königl. Freiwilligen bei Einbruch der Nacht ein je⸗ 
der 40 Patronen, waͤhrend eine eye weder 
dei den hier in Garniſon liegenden Garde⸗ noch Linien⸗ 
Regimentern Fee ne 

‘ abon, vom 28. Auguſt. 

Die Engl. Fregatte Galathea iſt nach Ausrichtung des, 
ihr gewordenen, Auftrages bereits vorgeſtern wieder in 
See gegangen. Die 8 der Priſen von Seite 
der Portug. Regierung hat ſich nur mit großer Schwie⸗ 
rigkeit bewerkſtelligen jaſſen, und die auf mehr als 600,000 
Frs. angeſchlagenen Entſchadigungsgelder find noch nicht 

ahlt. Die ſaͤmmtlichen Portug. Offteiere, welche jene 

iffe genommen, find vor ein Kriegsgericht gefiellt 
worden, und werden wahrſcheinlich den Engländern 
Schadenerfag leiten müflen. Die ganze Unterhandlung 
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hat ſich ſehr in die Länge gezogen, und zwiſchen dem Gas 
pitaͤn der Galathea, — ben En 1. Gonful, Hrn. Mak⸗ 
kenzie, iſt es zu einigen ſehr ernſten Erlaͤuterungen ge⸗ 
kommen, in deren Folge der Engl. Capitän den Conſul 
gradezn beſchuldigt haben full, das Intereſſe feines Va⸗ 
terlandes hintenangeſetzt und ſich einer Faktion hinge⸗ 
geben zu haben, vor der man keine Achtung haben konne. 
Wahrſtheinlich wird Hr. Mackenzie zurückgerufen werden, 
was den ſaͤmmtlichen, hier lebenden Englaͤndern großes 
Vergnügen: machen wuͤrde. i 


„Am 25. d. kam ein Courier an den Franzdſiſchen 


Conſul an, mit dem Befehl, die 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die dreifarbige Flagge 
gegenwärtig die Nationalflagge ſei, und daß die, im Ha⸗ 
ten ven Liſſabon befindlichen, Franzoͤſiſchen Fahrzeuge, 
dieſelbe aufziehen ſollten. Der Franz. Conſul theilte, 
noch am ſelbigen Tage, dieſe Nachricht dem hieſigen 
Miniſſer des Auswaͤrtigen mit und erhielt einige Tage 
darauf zur Antwort: „Die Portug. Regierung würde 
nicht allein nicht geſtatten, daß die Franzdſiſchen, in ihren 
alen befindlichen Fahrzeuge, die dreifarbige Flagge auf⸗ 
zogen, ſondern man benachrichtige uglde den Conſul, 
daß der Befehl ertheilt ſei, allen Schiffen, welche ſich 
mit derſelben zeigen würden, das Einlaufen in die Por⸗ 
tugieſiſchen Häfen zu verbieten.“ Nichtsdeſtoweniger hat 
der Gapitän der deux jumeaux eine dreifarbige Flagge 
aufertigen laſſen, und wird morgen früh, wenn er un⸗ 
ter Segel geht, und vor dem Caſtell von Belem vor⸗ 
uͤberfährt, dieſelbe aufziehen. Die ſaͤmmtlichen Franzoſen 
und viele Portugieſen ſind begierig, zu ſehen, was hier⸗ 
auf erfolgen wird, und man kann erwarten, daß das 
Ufer gedrängt voll von Zuſchauern fein werde. — Seit 
3 Tagen ſpricht man davon, daß ſich in der Gegend von 
Ports eine Guerilla zuſammengezogen habe, mit der ſich 
ein großer Theil der Deſerteure der Beſatzung des Or⸗ 
tes vereinigt haben ſoll. — Hier werden ſehr viele Vor⸗ 
— getroffen; mehrere Officiere, die unter 
der Hand Nachricht erhalten haben, daß man ſie verhaf⸗ 
ten wolle, haben ſich entweder geflüchtet oder verſteckt. 
Die Parrouillen find ſtaͤrker und zahlreicher als je. 


Carthageng, vom 10. Jult. 

General Suere war in dem Augenblicke, als er ge⸗ 
todtet wurde, vor feinen Mannſchaften vorausgeeilt. 
Als dieſe das Gehdlz von Berucas erreichten, fanden fie 
den Leichnam des Generals, von 5 Kugeln durchbohrt; 
neben ihm lag fein Maulthier, von 2 Kugeln getroffen. 
Die 2 . der Mörder war alſo beträchtlich, und man 
kann dieſen Mord nicht als das Reſultat der Rache 
eines bloßen Bauers betrachten, wie man uns anfangs 
glauben machen wollte. Im Gegentheil vereinigt ſich 
aller Verdacht gegen Obando, der jenen Diſtriet com⸗ 
mandirt, der, feiner oͤftern Empdrungen wegen, jeden 
Schlupfwinkel keunt und der, da er überall Verbindun⸗ 
gen hat, gewiß von einer ſo zahlreichen Verſammlung 
unterrichtet worden wäre. Uebrigens iſt fein Haß gegen 
Suere hinlaͤnglich bekannt. — Sucre war 1793 in Eu⸗ 
mana geboren; in Caraccas erzogen, nahm er mit 18 
Jahren Dienſte. Von 1814 bis 1817 diente er im Ge⸗ 
neralfiabe. Dann e er die Columbiſchen Streit⸗ 
kraͤte im Süden und lieferte den 24. Mat 1822 die 
wichtige Schlacht von Pichincha, die die Unabhaͤngigkeit 
Columbiens entſcheidend ſicherte. Im December 1824 

ewann er die Schlacht von Ayacucho. Dies if une 
eitig die wichtigste Schlacht des Befreiungskrieges; 


Portug. Regierung 


die Royaliſten verloren darin 1400 Todte, 700 Verwun⸗ 
dete und 3800 Gefangene, worunter 16 Generale, 16 
Oberſten, 68 Oberſi⸗Leutenants und 484 Offfckere nie⸗ 
dern Grades. Dann befreite Suere die Provinzen Bo⸗ 
liviens, zu deren Praͤſidenten er ernannt wurde. Als 


ſich ſeine Armee, die meiſt aus Soldaten beſtand, welche 


der Spaniſchen Sache gedient hatten, gegen ihn em⸗ 
dete, wurde er von den Einwohnern ünterſtuͤßt, die 
hm bei jeder Gelegenheit die größte Zuneigung bewie⸗ 
fen. Nach Columbien zurückgekehrt, wurde er zum 
Praͤſidenten des letzten, zu Bogota vereinten, conſtitui⸗ 
renden Congreſſes ernannt und bald von der Verſamm⸗ 
lung zu einem der Commiſſaire erwaͤhlt, die den Auf⸗ 
ruͤhrern von Venezuela eine Uebereinkunft vorſchlagen 
ſollten. Da ſeine Sendung nicht den gehofften Erfolg 
batte, kehrte er nach Bogota zuruck, und als der Con⸗ 
greß feine Arbeiten beendet hatte, begab er ſich nach 
dem Suͤden, wo ſeine Gege zur Beſchwichtigung 
einiger Unruhen noͤthig ſchien, als er in der Gegend 
von Paſto, wie ſchon gemeldet) ermordet wurde, 
London, vom 14. September. ; 

Die Galathea hat 240 Kiſten Gold und Juwelen an 
Bord genommen, welche ſaͤmmtlich aus dem Pallaſte 
Alfeite geſandt worden, wo der Visconde v. Queluz un⸗ 
ter dem Vorwande, in Ungnade gefallen zu fein, fo 
lange gewohnt hatte. Die wahre Urſach war indeß die, 
daß er jenes Geld und die Kron⸗Juwelen büten ſollte. 

Die Guerillas bei Porto (ſagt ein Schreiben aus 
Liſſabon vom 28.) von denen eine etwa 400 M. ſtark iſt, 
haben die von Porto aus gegen ſie abgeſandten Trup⸗ 
pen zuruͤckgeſchlagen. In Porto hatte man am 24. Au⸗ 

uſt (dem Jahrestage der Revolution von 1820) große 
eſorgniſſe für die Erhaltung der Ruhe, und die Stra⸗ 
Si waren mit Truppen, Artillerie u. ſ. w., 


etzt. — 
n Liſſabon hat man die Polizei noch durch eine au⸗ 


erordentliche Huͤlfe von 600 M. verſtaͤrkt, und die Ma: 


giſtratsperſonen haben Befehl erhalten, die ſtrengſte Un⸗ 


terſuchung hinſichtlich derer anzuſtellen, welche von den 
Begebenheiten in Frankreich reden, und ſie ſogleich zu 
verhaften. Mehrere Sergeanten des 4, 13. und 16. 
Inf.⸗ und 4. Cav.⸗Reg. find verhaftet worden, weil 
man fi in Verdacht hat, ſich gegen D. Miguel erklären 
u wollen. 
k Briefe aus Liſſabon melden, daß von dem Augenblicke 
an, da die „Galatheg“ den Hafen verlaſſen habe, um nach 
England zuruͤckzukehren, Dom Miguel auch wieder an⸗ 
gefangen, in feinen Befehlen zur vollftändigen Heraus⸗ 
abe der Brittiſchen Schiffe ſchwankend zu werden. 

3 wurden dieſen namlich Br gi verweigert, und 
fie konnten daher noch nicht in, See gehen. Der Ca⸗ 
pitan der Portugieſiſchen Fregatte. „Diana“ hat feinen 
Abſchied erhalten, und zwar der Art, daß er niemals 
wieder in die aan elch Marine eintreten kann. 

Conſtantinopel, vom 26. Auguſt. 

Am 12. d. wurden an der Pforte des Serails drei 
vom Großveſier aus Albanien geſchickte Köpfe ausge⸗ 
ſtellt; der eine Kopf war der Aslan⸗Bey's, des Raͤdels⸗ 
führers des Aufſtandes in Albanien, die beiden andern 
dre zwei untergeordneteren Anfuͤhrern an. Dieſe 

rei Haͤuptlinge ſollen durch die Albaneſen ſelbſt ers 
mordet worden ſein. Huſſein⸗Paſcha hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in dem Bezirk von Adrianopel die Tuͤr⸗ 
ken von allen Aemtern der Civil⸗Verwaltung ausge⸗ 
ſchloſſen und Raias an ihre Stelle geſetzt. ie ie 
ren werden ausſchließlich im Militaͤr⸗Dienſt angeſtellt. 


Am 16. d. M. iſt Mehemet Ali⸗ von 
zum Gouverneur von Candien 2 Ber 
Hasnedar Negib⸗Effendi, ein Agent des Vice⸗Königs, iſt 
am 18. abgereiſt, um ihm dieſe Nachricht zu uͤberbrin⸗ 
gen. — Am 22. d. ritt der Großherr, von feinem Se⸗ 
cretaͤt und einigen Officieren begleitet, längs des Duais 
von Bujukdere. Obgleich er das Inkognito beobachtete, 
fo ſalutirte dennoch die vor dem Ruſſiſchen Pallaſte 
vor Anker liegende Ruſſiſche Fregatte mit 21 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen, als der Sultan vorbeiritt und als er wieder 
A die auf den Ragen aufgeſtellte Mannſchaft 
es Schiffes brachte ein wlederholtes Hurrab. Am fol⸗ 
gan Tage ſchickte der Großberr durch einen Officer 
0000 Piaſter zur Vertheilung unter die Ruſſiſche 
Eh 3 1 Biete ein freundliches ar 
e Herrn eaupierre, wori 
feine Aufmerkſamkeit dankt. e 
„ Smorna, vom 15. Auguſt. 
ec Courier meldet aus Alexandrien vom 13. 
„Die Deſorgniſſe vor einem Bruche zwiſchen 
dem Großheremrzund Mehemet⸗Ali haben ſich in den 
letzten Tagen zekſtreut. Der Paſcha hat vom Sultan 
ein hoͤchſt ſchmeichelhaftes Schreiben und feine Beſiaͤti⸗ 
ung als Vice⸗König von Egppten erhalten. Man 
pricht von der nahe bevorſtehenden Ankunft des ches 
maligen Reis⸗Effendi in einem beſonderen Auftrage der 
Pforte. Im Publikum glaubt man, daß es ſich um eine 
neue Geldforderung handelt. Man bereitet dem Ex⸗ 
Miniſter einen glaͤnzenden Empfang vor. Der Vice⸗ 
König befindet ſich am Bord eines der Schiffe der 
lotte, die ſeit langer Zeit im Angefichte des Hafens 
reuzt, um die Mannſchaft zu uͤben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Karl X., vormaliger Koͤnig von Frankreich. 

Robert, Graf von Clermont, chens Sohn Lud⸗ 
wigs IX., vermaͤhlte ſich mit Beatrix, der Erbin der 
Baronie Bourbon. Sein aͤlteſter Sohn, Ludwig, von 
Koͤnig Karl II. im Jahr 1327 zum Herzog — 
bon erhoben, nahm den Namen ſeines Herzogthums zum 
Geſchlechtsnamen feiner Familie an. Von ihm ſtammte 
in der fiebenten Generation Karl, Herzog von Vendome 
(geſt. 1537), deſſen Sohn Anton durch feine Vermäh⸗ 
lüng mit Johanne von Albret das Koͤnigreich Navarra 
erwarb. Beider Sohn, Heinrich, beſtieg nach Ermor⸗ 
dung Heinrichs III. des letzten Valois, durch Erbrecht 
den Franzdſiſchen Thron (1589) und regierte fofort, der 
erſte Bourbon z unter dem Namen Heinrich IV., als 
guter und großer Konig über das vereinigte Frankreich 
und Navarra.“ Von ihm entſprang in gerader Linie — 
durch a e ei XIV., durch deſſen Sohn 
und deſſen Enkel, beide Ludwig genannt, und durch 
ie XV. — Ludwig der Daupbin, der Vater Karls X. 

Dieſer unglückliche Fürſt, am 9. Oktober 1757 zu 
Verſailles als der Jüͤngſte der drei Bruder geboren, 
welche nach einander auf dem Franzöſiſchen Thron ge⸗ 
ſeſſen find, erhielt den Namen Graf von Artois, den er 
is zur Neſtauration der Bourbons beibehielt, von 
welcher Zeit an er als naͤchſter Bruder des regierenden 
Königs nach altem Brauch Monſieur betitelt wurde. 
Der Graf von Artois vermaͤhlte ſich am 16. November 
1773 — erſt etwas über 16 Jahre alt — mit Maria 


Thereſta, Tochter des damaligen Königs Vietor Amadeus 


von Sardinien, Schweſter des jetzt dort regierenden 


ni 
* 


Königs Felix und der verſtorbenen Gemahlin Lud⸗ 
wigs XVIII. Von dieſer Prinzeſſin, welche am 2. Juni 
1805 zu Graͤtz in Steiermark ſtarb, hatte er zwei Kin⸗ 
der — Ludwig Anton, Herzog von Angouleme, geboren 
am 6. Auguſt 1775, der ſeit ſeines Vaters Thronbeſtei⸗ 
gung den Titel Dauphin fuͤhrte, und mit Maria Thereſe 
Charlotte, feiner Couſine, der Tochter Ludwigs XVI., 
vermaͤhlt iſt — und Heinrich Karl, Herzog von Berry, 
der im Jahr 1818 Marie Karoline, Tochter des jetzigen 
Koͤnigs beider Sieilien, heirathete, aus welcher Ehe 
zwei Kinder hervorgingen — Marie Thereſe Luiſe 
Mademoiſelle), geboren am 28. September 1819 und 
einrich Karl Deodatus von Artois, Herzog von Bor⸗ 
deaux, nach dem Tode ſeines Vaters am 29. Septem⸗ 
ber- 1820 geboren. Bekanntlich wurde der Herzog von 
Berry am 14. Februar 1820 von einem Meuchelmörder 
toͤdlich verwundet und ſtarb am folgenden Morgen. 

In früherer Zeit ward uber den Grafen von Artois 
in Bezug ei ſeine häuslichen N guͤnſtig 
geurtheilt; vielmehr machten ihn feine Vekſchwendungen 
und Ausſchweifungen dem Volke verhaßt, beſonders wenn 
man ihn mit Ludwig XVI. und Monſicur verglich, 
deren erſterer als Privatmann von gänzlich unbeſcholte⸗ 
nen Sitten war; letzterer, wenn auch zur Ueppigkeit 
dards doch in allgemeinem Anſehen ſich zu erhalten, und 

urch freundliches und leutſeliges Benehmen ſich ſogar 
fehr populär zu machen wußte. Dieſe Annehmlichkeit 
der Sitten und die Klugheit, mit welcher er der allge⸗ 
meinen Meinung nicht ſelten nachgab, erwarben ihm 
nach der Reſtauration einen feſten Sitz auf dem Thron, 
und trugen weſentlich dazu bei, die Schwaͤche und Thor⸗ 
beit ſeines Nachfolgers, der ein entgegengeſetztes Beneh⸗ 
men befolgte und ſich in Opposition mit den Anſichten 
des Volks ſetzte, in grellem Abſtich hervorzuheben. 

Dieſer hatte um 0 mehr die Aufgabe gehabt, ſich die 
Liebe der Nation auf jede Art zu verſchaſſen zu ſuchen, 
da er als Graf von Artois niemals populär geweſen 
war, und als Monſieur die Gunſt, welche er — wenn 
anders — beim Volke genoß, lediglich ſeinem Bruder 
und König, Ludwig XVIII, zu danken hatte. Nachdem 
er am Anfang der Revolution Frankreich verlaſſen hatte 

14. Juli 1789), hielt er ſich zuerſt am Hof feines 

chmirgrevaters, des Königs von Sardinien, in Turin 
auf; im Jahr 1791 in den Rheingegenden, Pilnitz und 
Wien. Die von Ludwig XVI. in dieſem Jahr ange⸗ 
nommene Konſtitution erkannte er nicht an, und fuͤhrte 
ſofort beim Eindringen der feindlichen Heere in Frank⸗ 
reich ein Corps Ausgewanderter gegen fein Vaterland. 
Nach dem Feldzuge begab er ſich na 3 und 
im Sommer 1796 nach England. Di Schuldenlaſt, 
die er dort aufbäufte, machte ein Aſyl Porgſeinen Gläus 
bigern für ihn noͤthig. Heldrood⸗Houfe ch Palaſt der 
alten Schottiſchen Könige in Edinburgh; wo nach be⸗ 
ſondern, auf dem Ort ruhenden Privilegien, wegen Geld⸗ 
forderungen gerichtlich nicht eingeſchritten werden durfte, 
wurde in dieſer Folge ihm und einigen Gliedern ſeiner 
Familie von der Britiſchen Regierung zur Reſidenz an⸗ 
gast. Auch in dieſer Beziehung fach der Charakter 

udwigs gegen den feines juͤngern Bruders ſehr ab. 
Jener lebte 1 9 in Hartwell in Buckinghamſhire, un⸗ 
Er t von Glaͤubigern, und tadellos in feinem Wan⸗ 
el, während feine perjönlichen Vorzüge ihm die Achtung 
Aller verſchafften, die in näbere Berührung mit ihm 
kamen. Das hochfahrende Benehmen des Grafen von 
Artois dagegen konnte dieſem auf keine Weiſe Anſehen 


* 


verſchaffen, und eben ſo wenig waren ſeine ungebunde⸗ 


nen Sitten darauf berechnet, ihn in den Augen Derer, 
die ihn naͤher kannten, zu heben. 5 

Nachdem er ſich in Holyrood⸗Houſe mit feinen Glaͤu⸗ 
bigern einiger Maßen abgefunden, und ſomit diefen ein⸗ 


förmigen Aufenthalt wieder verlaſſen konnte, begab er 


ch nach Hartwell zu ſeinem Bruder. Hier ſoll der 
Tod einer Geliebten einen tiefen Eindruck auf ſein Ge⸗ 
müth hervorgebracht und ihm die eren Spuren jener 
düftern Verdroſſenheit aufgedruckt haben, die ſpater hie 
und da bei ihm bemerklich war. Doch iſt diefe Nach⸗ 
richt keineswegs verbuͤrgt. 2 

Nach Bonapartes Sturz war der Graf von Artois, 
letzt Monfienr, der erſte Bourbon, der, am 12. April 
1814, in Paris einzog. Er handelte bis zur Ankunft 
Ludwigs XVIII. als deſſen Generallieutenant, und er⸗ 
langte ſofort als präfumtiver Thronfolger bei Hof bald 
eine hohe Wichtigkeit, war aber deſto weniger beim Volk 
beliebt. Vergebens ſuchte er dem von Elba zurückkeh⸗ 
renden Kaiſer eine gewaßfnete Macht entgegen zu führen; 
alle Truppen verließen ibn; er mußte ſich mit feinem 
Bruder nach Gent fluͤchten. Nach den bundert Tagen 
kehrte er nach Frankreich furück, und beſtieg nach Lud⸗ 
wigs XVIII. Tod (16. September 1824) den Franzdſi⸗ 
ſchen Thron. Am 27. September hielt er feinen feier⸗ 
lichen Einzug in Paris, und im darauf folgenden Mai 
1825 reiſte er zur Krönung nach Rheims. Ein panifcher 


Schrecken ergriff die Pferde, als er in die Stadt ein⸗ 


fuhr, und nur die Geiſtesgegenwart eines Bedienten 
rettete den Wagen vor Umſturz. Auf das Evangelium 
ſchwor er im Dom von Rheims das Volk nach der 
Charte zu regieren. f i 
Unndtbig wäre es, die kurze Geſchichte feiner Regie⸗ 
rung hier weiter auszufuͤhren. Ohne das Talent des 
Herrſchers ſtrebte er nach abſoluter Herrſchaft. Er hatte 
mite einer beträchtlichen, ſeiner Perſon und feinem Haus 
abgeneigten Partei zu kaͤmpfen, ſtatt aber zu Maßregeln 
der Verſdhnung zu ſchreiten, war ſein Benehmen der 
Art, daß er ſich endlich die ganze Franzdſiſche Nation 
zum Feind machte; und als alle Bande der Liebe ge⸗ 
ſprengt, als nur noch die phyſiſche Gewalt ihm übrig 
war, da glaubte er dieſe groß genug, Frankreich uͤber⸗ 
wältigen zu können, und erwachte ent aus ſeinem Traum, 
als er ſich zum Fluͤchtling berabgeſunken ſah, verdammt 
zu neuer hoffnungsloſer Verbannung im 73ſten Jahre. 
Herrſchſuͤchtige Prieſter waren feine Rathgeber geweſen; 
verblendet wähnten fie den Kampf mit der Vernunft 
durchführen zu konnen, und aufs Neue hat ihr Beispiel 
die Menſchheit gelehrt, wie die feinſte Berechnung der 
5 een muß an einem thörichten und ſuͤndhaf⸗ 
2 71 Re’ 


Kamtſch A in Mfg 
amtſchatka verſpricht in künftiger Zeit fuͤe Rußland 
außerordentlich we zu werden. s hängt mit den 
fruchtbarſten und herrlchſten Inſelketten zuſammen. 
Von bier kommt man in 10 bis 12 Tagen nach allen 
Japaneſiſchen Inſeln; nach den Philippinen, Sandwich⸗ 
inſeln, Macao bedarf es kaum 30 bis 40 Tage, und zwar 
fo, daß immer eine Inselgruppe ſich gleichſam an die 
andere anſchließt. Von Neu-Holland gelangt man nach 
„ e nen, bis 
Ladronen, Lutſchoinſeln, Japaneſiſchen Inſeln, 
Zezoinſeln, den Kuriliſchen Inſeln und ſofort nach Kamt⸗ 


ſchalka hinauf. 1 u { 
weſliche Kal Und u 9 eich gegenüber America's 


* 


| ter hoͤchſt nügl 


Literariſche Anzeigen. 
Hein richshofen in Magdeburg iſt 
5 8 und in allen Buchhandlungen, Stettin bei 
F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) zu haben: 


Der 
Practiſche Zahnarzt, 
gründliche Anweiſung, 
wie man 
die Zähne ſtets geſund, ſchoͤn und brauchbar 


erhalten, und die Krankheiten derſelben richtig 
behandeln koͤnne. 


Für Alle, denen ihre Geſundheit lieb iſt, bearbeitet 
vo 


n 
Ferdinand Lebrecht, 
Koͤnigl. Preuß. approbirtem Zahnarzte. 
— 


8. 1830. geh. 7% Sgr. 
June t t 


dieſer für Jedermann, beſonders Eltern und Erzie⸗ 
ee ber, wichtigen Schrift: 
Beſchreibung der 
Zaͤh U J. Anzahl der Zaͤhne 
und Ne — 40 Die * 
Di der ne. — 7. 
der dle e 5 Die Weisheitszaͤhne. — 9. 
Stand der Zaͤhne. — 10. Milchzaͤhne. — en 
4. Der Wein⸗ 
ſtein. - ; 
10. Behandtung gefunder Zähne. — 2 Aren 


Jahns. — 25. 
ahns. — 26. 


bers. — 30. Beim ſerophulöſen Zahnfleiſche. — 
31. Entzuͤndung des Kis Sc — 32. Die a⸗ 
tanhia. — 33. Zahnffeiſch⸗Gewaͤchſe. — 34. Zahn. 
fleifd»Gefhwäre,. — 35. Zahnfiſteln. — 36. Knodens 
auswuͤchſe. — 80 ab > 3. Shark 
Spitzen an den Zähnen. — 39, Der Kinnladen . 
bee 8 — 41. Das Luxiren. — 42. 


In der Buchdruckerey von Effenbart's Erben 
und bei dem Unterzeichneten iſt zu haben: 

tbehrlicher Rath für Wollpgrodus 

2 und eld kee oder Anwel, 

ſung zur Anfertigung, eines waſſerdichten War 

enplans, um das Naßwerden der Wolle auf 

— Transporte zu verhüten. Verſtegelt. 6 e 

Dieſes fuͤr jeden Wollproducenten und Wollhaͤnd⸗ 

an che und noͤthige Werkchen, kann ich 


um fo mehr dem Publiks empfehlen, da von der 
bieſigen Wohlloͤbl. Wollmarkt⸗Commiſſion die Zweck⸗ 
maͤßigkeit deſſelben anerkannt und von dem Herrn 
Medieinal-Aſſeſſor Ritter das darin vorgeſchlagene 
Mittel gepruͤft und uͤber die Dauer und Anwendbar⸗ 
keit deſſelben ein Atteſt ausgeſtellt worden iſt. — Noch 
bemerke ich, daß es, den groͤßten Wollwagenplan mit 
der Compoſition zu überziehen, kaum einen Thaler 
Koſten verurſacht, und die Materialien dazu größtens 
theils ſchon in jeder Landwirthſchaft vorhanden findk 
auch daß der dltefte Plan damit überzogen werden 
kann and dauerhafter wird. 
Stettin, 1830. 


C. Wigcky, große Oderſtraße Nr. 65. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen fi 

Thereſe Labes. Fritz Geſterding. 
Neu⸗Karendorff, den 10. Septbr. 1830. 


Wege Miu Re idif.am 
ei gänftiger Witterung wird das Dampf am 
Sonntage, als am 26ften dieſes, Nachmittags 23 Uhr, 
eine Luſtfahrt auf dem Strome halten, zu welcher 
Billets a 125 Sgr. bei dem Hrn. Commerzien-Rath 
Rahm, Hrn. Gaſtwirth Heydemann und dem Unter⸗ 
zeichneten zu haben find. Stettin, den 23ſten Sep⸗ 
tember 1830. A. Lemonius. 


DIE LEBENSVERSICHERUNGSBANK F. D. 
IN GOTHA 


versichert jetzt auf ein Leben: 


von 300 5% 7000 Thater. 


Sie zählte am ersten September: 
3,197,300 Thuter abgeschl. Versicherungen 
209,318 Ban end. 
Die Prämienzahlungen können auch halbjährig 
eingerichtet werden; das Nähere darüber bes 


C. L. BERGEMANN 
in Stettin No. 9. 


An; 8 


Mit der Poſt zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
D Apotheker Oeſterreich in Schlawe. 2) Schreiber 
Foſſow in Neuſtadt. 3) Kaufmann Foͤrſter in Ber⸗ 
lin. 4) Carl. Somborn & Bösner in Elberfelde. 


5) Simon Gottſchalk eee 6) 


©: 
Madame re 


eld d. O. 
ae 1e. 0 Kelle in Poͤlitz. Stettin, 
den 22ften September 1830. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


— 

Bei meiner bevorſtehenden Abreiſe von hier erſuche 
ich alle diejenigen, welche noch 8 an mich 
i. Sade Cie an ae Benin 10. 

. Stettin, den 23ften Sep 0 
3 l Der Juſtizrath Bauck. 
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Siebei eine Beilage. 


— — —— en 


Beilage zu No. 77. der Königl. Preuziſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 24. September 1830. 


Anzeigen. n 

Wir beabſichtigen das Pommerſche Muͤnz⸗Cabinet, 
welches der verſtorbene Kaufmann-Altermann Fleck 
mit einem bedeutenden Aufwande von Koſten und 
Mühe geſammelt hat, öffentlich an den Meiftbierens 
den zu verkaufen. Dieſes Cabinet enthalt zwar meh⸗ 
rere ſeltene alte roͤmiſche Münzen und Stuͤcken mit 
undeutlichen Zeichen, ſowie mit Aufſchriften in arabi⸗ 
ſcher Sprache und in Moͤnchsſchrift, es iſt aber vor⸗ 
zuͤglich dadurch ausgezeichnet, daß es eile bedeutende 
Zähl der Pommerſchen Münzen, als Bracteaten, 
Münzen der Städte, welche in den altern Zeiten das 
Recht der Prägung hatten, Münzen aus den Zeiten 
der Pommerſchen Herzoge, aus den Zeiten der Koͤnig⸗ 
lichen Schwediſchen Regierung und aus der neuern 
eit enthält, Dem Wunſche des verſtorbenen Samm- 
ters dieſes Cabinets gemäß, werden wir des unge 
theilt verkaufen und bemerken, daß der Gold- und 
Silberwerth deſſelben 485 Nihlr. betraͤgt. Sollte 
ein Kaufluſtiger vorher dieſe Sammlung und das Ver⸗ 
zeichniß der einzelnen Münzen zu ſehen wuͤnſchen, 
ſo ſind wir auf vorher ergangene Anfragen, dazu 


ſehr gern bereit. Zum öffentlichen Verkauf dieſer 


Maͤnzſammlung haben wir einen Termin auf den 
2ten October dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, in 
der Wohnung des Polizei⸗Raths Voß, Nr. 154 am 
Kohlmarkt, angeſetzt, und wird bei einem annehm⸗ 
lichen Gebot der Zuſchlag innerhalb 8 Tagen nach 
dem Verkaufstermin ertheilt werden. Stettin, den 
18ten Auguſt 1830. 

Die Executoren des Teſtaments der verſtorbenen 

Wittwe Fleck. 
matthias, Voß, 
Polizey-Rath. 


Kaufmann. 

Da mit dem Aiten October in beiden Klaſſen meis 
ner Anſtalt ein neuer Kurſus beginnt, ſo erſuche ich 
diejenigen geehrten Eltern, welche mir ihre Kinder, 
anvertrauen wollen, ſich gefaͤlligſt bei mir zu melden. 
Stettin, den Alten September 1830. u 

Hoffmann, kleine Ritterſtraße Nr. 810. 
x un De] U 
Blumenz wie be line 

Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln ſind 
nunmehr ſaͤmmtlich hier angekommen und jeden Tag 
nebſt Verzeichniß zu haben, bei 

W. G. Zennig, große Domſtraße Nr. 671. 


Geſtreifte Draps Imperial, als den neueſten Stoff 
zu Mänteln, im feineren Geſchmack, empfing 
die Wollen Waaren + Handlung 
von Heinrich Weiß. 
— 
Die unſerm Waaren⸗Commiſſions- und Speditions⸗ 
Geſchaͤft noch angeſchloſſene f 
Wein ⸗Eſſig = Fabrik, 
erlauben wir uns hiermit beſtens zu empfehlen. Das 
Fabrikat, welches wir zu liefern im Stande ſind, iſt 
durchaus chemiſch rein, von ganz untadelhafter Qua⸗ 


lité, und das bedeutende Quantum, das uns bei uns 
unterbrochenem Betriebe der Fabrik zu Theil wird, 
macht uns einen weſentlichen Abſatz ganz beſonders 
wuͤnſchenswerth; — wir werden demnach auch in 
Betreff der Billigkeit, einen jeden unſerer reſp. Ab⸗ 
nehmer zufrieden ſtellen, und es uns ſtets zur Pflicht 
geraden laſſen, immer nur ein reelles gleich ſchoͤnes 

abrikat zu liefern. 

SGottſchalck & Bonfeld, Speicherſtraße Nr. 76. 


Wir find beſorgt geweſen, unſer Tuch und Wollen⸗ 
8 zu dieſem Herbſt mit allen Gegenſtaͤn⸗ 
den aufs Vollſtaͤndigſte zu⸗aſſortiren und empfehlen 
uns einem geehrten Publikum mit einer großen Aus⸗ 
wahl dieſer Tage empfangene : 

feinſten Aachener Kaiſertuche, drap imperial’s 
und Circaſſiennes in den modernften Farben zu 

Damen⸗Maͤnteln und Kleidern; 
ferner fuͤr Herren: 

direct aus England bezogenen Calmucks, Coi⸗ 
tings und 3 Caſtorin's und 
aͤcht indigo blau waſſerdichten hollaͤndiſchen 


u „ 
ſo wie auch allen Gattungen Tücher, unter Zuſiche⸗ 
rung einer reellen und billigen Bedienung aufs Beſte. 
Studemund & Franck, Heumarkt No. 135. 


o re 
Ich bin ſo frei, einem hochzuverehrenden Pu- $ 
§blikum meine Ankunft hierſelbſt bekannt zu 8 
§ machen und mich zur Heilung aller vorkommen 8 
$ den Zahn-Krankheiten zu empfehlen. Auch ſetze § 
Sid game Reihen, wie einzelne, natürliche oder $ 
$ kuͤnſtliche Zähne, fo geſchickt ein, daß dieſelben $ 
S nicht allein dem feinſten Beobachter unbemerkt 8 
§ bleiben, ſondern auch ruͤckſichtlich ihrer Sch doe 
§ und Dauer den natuͤrlichen Zaͤhnen gleich kom- 8 
§ men ſollen. 

Im Herausnehmen ſchadhafter Zaͤhne und in 

allen Mund-Operationen darf ich mich eines 


.. 


Zugleich empfehle ich eine, von mir ſelbſt vers 5 


e Wobhlfeiler Möbeln» Verkauf. 
Aus den beſten Werkſtaͤtten Berlins empfing ich 
an ren 900 J ag ffallend bil und N 

eln, welche i u auffallend billigen reifen 
verkaufe. Han fen, Mobel⸗Magazin, 


Haͤnerbeinerſtraße No. 1035. 


Eine neue Sendung fein und extra feine 
br, Tuche, in den neuesten Modefarben, erhielt 
in Commission und verkauft billigst 
August Schmidt, Breitestrasse No, 383. 


Der erwartete neue, Schleſiſche, Saat Weizen ift 
eingetroffen. Stettin, den 23ſten September 1830. 
Ernſt Wegener, große Oderſtraße Nr. 61. 
Local veränderung. 
Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß unſere Con⸗ 
ditorey vom 18ten d. M. an, aus der großen Dohm⸗ 
ſtraße nach dem Kohlmarkt No. 154, Eckhaus der 
Schuhſtraße, verlegt iſt, und empfehlen uns unſern 
wertheſten Kunden aufs heſte. 
Zander & Comp. 


Einem hochgeehrten Pübtikum zeige ich hiemit 
mein Etabliſſement ganz ergebenft an, und bitte um 
guͤtigen und geneigten Zuspruch. 

(Polick e, Kleidermacher, Breiteſtraße No. 394. 


Einen Handlungsdiener der Materialhandlung wei⸗ 
ſet nach Louis Sauvage in Steitin. 


Ein Diener der Material- und Farbehandlung, der 
die Deſtillation doppelter Branntweine und Liqueure 
auf warmem und kaltem Wege, fo wie die Fabrika⸗ 
tion und Kompoſition der Delfarben, gründlich ers 
lernt 7 mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſich ge⸗ 

enwärti 
dprinsipa aufs beſte empfohlen wird, wünfdt zum 
iſten October ein Engagement. Hierauf refletirens 
de Herren Prinzipale, belieben ihre Adreſſen in der 
Zeitungs⸗Expedition gefälligſt einzureichen. ! 


Ein Handlungsdiener mit den erforderlichen Jeugs 
niſſen findet in einer hieſigen Material Waarens 
Handlung fogleib ein Engagement; wo? wird 
die ZeitungssErpedition nachweiſen. Stettin den 
22ften September 1830. 


Bekanntmachung. 
Die Se Aufnahme der Zoͤglinge in die 
Koͤnigl. Schiffahrtſchule betreffend. 

Wir ag hiedurch 0 enntniß des Schiffahrt 
treibenden Publikums, daß! Meldung zur Auf 
nahme in die Steuermanns!Kläſſe unſrer Schule für 
den naͤchſten Lehrgang am Montag den sten Novem- 

h Beziehung auf 


d 
ber d. J., Morgens 8 Uhr, und? 
die Schiffer Klaße am Montage den 15ten deſſelben 
Monats zur gleichen Stunde ftatifinder. Stettin, den 
20ſten September 1830. b 
Curatorium der Koͤnigl. Schiffahrt⸗Schule. 
’ Uſedom. . 
Publikan dum 
Nach den beſtehenden Geſetzen darf hier kein Dienſt⸗ 
bote, ohne einen von der Polizei⸗Direktion ausgefer⸗ 
tigten Erlaubnißſchein in Dienſt genommen werden. 
Eine ſtrenge Beobachtung dieſer 
um fo nothwendiger, da der Beitrag, den vom ſſten 


October d. J. ab jeder Dienſtbote, bei der Antretung 
eines neuen Dienftes zu dem Geſinde-Praͤmien⸗ und 


in Condition befindet, und von feinem" 


pot eingeſehen werden. 


orfchrife iſt jetzt 


Unterſtuͤzungs Fonds zu zahlen hat, bei der Ausferti⸗ 
gung der Erlaubnißſcheine eingezogen werden ſoll, 
mithin in letzteren die Kontrolle für die richtige Er⸗ 
hebung jener Beitraͤge beruhen wird. Es liegt hier⸗ 
nach in dem eigenen Intereſſe jeder Dienftherrichaft, 
keinen Dienſtboten anzunehmen, der ſich nicht in 
dem Beſitz eines polizeilichen Erlaubnißſcheines befins 
det, auf welchem die Zahlung des Beitrages zu dem 
Geſinde Prämien Fonds bemerkt iſt. Stettin, den 
21. Septbr. 1830. Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Bekanntmachungen. 

Die Lieferung der zum Gebrauch in den Bureaux 
der Koͤnigl. Regierung für den Winter 1848 erfor⸗ 
derlichen Lichte, foll dem Mindeſtfordernden in Entres 
priſe gegeben werden, und iſt dazu ein Termin auf 
den 29ſten September d. J., Vormittags um 12 Uhr, 
in dem Geſchälislocale der Koͤnigl. Regierung ange 
ſetzt. Stettin, den 23ften September 1830. 

Im Auftrage. 
Saupt, Regierungs⸗Kanzlei⸗Director. 
— 


Im Auftrage des Hochloͤblichen Allgemeinen Krier 
ges⸗Departements Koͤnigl. hohen Krieges: Miniftes 
riums, ſollen durch das unterzeichnete Artillerie: Des 
pot eine Anzahl ruͤſterne Laffetten⸗Bohlen von 12 Fuß 
lang, 3 bis 4 Zoll ſtark, 15 bis 18 Zoll breit, aus 
freier Hand angekauft werden. Es werden diejenis 
gen, welche eine beliebige Anzahl von den vorgedach⸗ 
ten Bohlen zu liefern im Stande find, hierdurch aufs _ 

efordert, ſich bis zum 20ſten October d. J. bei dem 
Aedlerie, Depot zu melden, und ihre Offerte zu mas 
chen, wo alsdann das Weitere mit ihnen abgemacht 
werden wird. Wie übrigens dieſe Bohlen beſchaffen 
fein ſollen, kann zu jeder Tageszeit im Artitlerie-De— 
Stetun, den 21. Sept. 1830. 


önigl. Artillerie-⸗Depot. 
v. Blankenburg, Trespe, 
Kapitain und Artillerie- Ofſizier Zeuglieutenant. 


vom 


Wir machen zur Kenntnißnahme des Publikums hie⸗ 
mit bekannt, daß das auf dem Kämmerey Holthofe 
„dor dem Ziegenthore feilgeftellte Kaͤmmereyholz: 
a) das elſen Klobenholz die Klafter zu 4 Rihlr. 
15 Sgyi und } 5 
b) das Alen Knäppelholz die Klafter zu 3 Rehlr. 


excl. des 1 


Platz. 


Sgr., 
3 Sgr. Anweiſegeldes zu haben if. Stet⸗ 
tin, den öten September 1830. 

0 Die Oeconomie-Deputation. 


Die Reinigung der öffentlichen Platze hieſelbſt ſoll 
vom tſten October d. J. ab, anderweitig dem Mins 
deftfordernden uͤberlaſſen werden. Hiezu iſt ein Ter⸗ 
min auf den Zgften d. M., Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Rathhauſe angeſetzt; zu welchem Bietungsluſti⸗ 
8 hiedurch eingeladen werden. Stettin, den 20ſten. 
eptember 1830. Die Oekonomie⸗Deputation. 


Die Ziehung der Nummern von den pro 1830 zur 
Abloͤſung kommenden Schuͤtzenhaus⸗Aktten findet am 
Montag den 27ſten September Nachmittags 4 Uhr 
im Schuͤtzenhauſe ſtatt, wozu die Aktien⸗Innhaber 
eingeladen werden. 


Zu verkaufen. 
Die dem Nagelſchmidtmeiſter Johann 
Glaſer und deſſen ſeparirter Ehefrau, Regine geborne 
Schütt gehörigen, bei Poͤlitz belegenen Grundſtuͤcke, 
beſtehend aus 
1) einer Scheune 
2) zwei Rücken Landes, . 
3) einem Kamp Landes im Rehhagen, 
4) einem Radeland, ; 
welche auf 493 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden 
find, ſollen in dem am 30ften November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Königl. Lands und Stadt⸗ 
ericht anſtehenden peremtoriſchen Bietungstermin im 
ege der freiwilligen Subhaſtatſon öffentlich vers 
kauft werden. Pölitz, den Alten September 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


5 SolzverFfä.n.f.e, 
In dem Gehege bei Scholwi u en am Aten und 
sten October c. ü 


circa 200 Buchen und auch einige 


Eichen auf dem Stamm öffentlich an den Meiftbies - 


tenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant vers 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden, an gedachten Tagen Morgens 9 uhr an Ort 
und Stelle zu erſcheinen. Stettin den 15ten Septem- 
ber 1830. Marien-Stifts⸗Adminiſtration. 


Zum Verkauf einer bedeutenden Quantitat kiefern 
Bauholz aller Dimenfionen in dem Eggefiner Forſt⸗ 
Revier ſteht ein Termin auf den 11ten October d. J., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in dem hieſigen Forts 

auſe an, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

ggeſin, den 19ten September 1830. 

Gené, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Mühlen verpachtung. 

Die der G. G. Stadt zugehoͤrige, in der Knieper 
Vorſtadt belegene Waſſermͤhle — die Niedermühle 
genannt — ſoll von Oſtern des kommenden Jahres 
an, auf 24 Jahr verpachtet werden. Dieſe Muͤhle, 
die auch mit einem Oehlgange ‚verfehen iſt, kann 
nach dem freien Willen des Paͤchters entweder in 
der bisherigen Art zum Mahlen des Getreides für 
das Publikum und zum Mehlverkaufe, oder zur eigs 
nen Mehlfabrikation benutzt werden, und ſind fuͤr 
beide Faͤlle die Pachtbedingungen baſonders abgefaſſet 
und bei dem Herrn Ober⸗Sekretair Kühl nachzuſe⸗ 
hen. Zum oͤffentlichen Aufgebot di erg Müͤhlenpach⸗ 
tung iſt der Ate October d. J. angeſetzt z an welchem 
Tage fi die Pachtliebhaber Morgens 40 Uhr auf 
der Achtmanskammer hieſelbſt einfinden koͤnnen. 

Stralſund, den 17ten September 1830, 

Verordnete MühlensInfpeftores. 
. 


Saus verkauf 

Ich bin willens, mein hier in der Unterſtraße ge⸗ 
legenes, bisher zur Baͤckerei benutztes Wohnhaus 
nebſt Staltgebdude und einem Stücke Land von fünf 
Scheffel Aussaat, Veränderungshalber bis zum Iften 
November c. aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Gebdude grenzen mit dem Hintertheile unbedingt an 
dem ſchiffbaren Divenow⸗Strom und eignen ſich das 
ber zu jedem Geſchafte. Kauftuſtige lade ich mit 
der Bemerkung hierzu ein, daß der größte Theil der 
Kaufgelder gegen hypothekariſche Sicherheit ſtehen 
Bleiben kann. ollin den t8ten September 1830. 

Der Baͤckermeiſter Bartholom dus. 


Friedrich 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Das der ſeparirten Madame Rolin gehörige, in 
Bredow unter No. 31 belegene Grun dſtuͤck, befter 
hend aus einem Wohnhauſe (worin 1 Saal, 2 Stu; 
ben und 2 Cabinets), einem Hofe und Garten, ſoll 
unter annehmlichen Bedingungen im Termin am 
Aten October d. J. in meiner Wohnung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft und der Kaufvertrag demnaͤchſt ſo⸗ 
15 abgeſchloſſen werden. Kaufliebhaber werden 


jezu mit dem Bemerken eingeladen, daß nähere 


Nachrichten und Kaufbedingungen bei dem Unter⸗ 


ſchriebenen zu erfahren find. Stettin, den Sten Sep⸗ 
tember 1830. Geppert, JuſtizCommiſſarius, 
Frauenſtraße No. 911. 


In Armheide koͤnnen ig bis sfuͤßige Acazien⸗Pflaͤnz⸗ 
linge, das Schock für 1 Rihlr., abgelaſſen werden. 


In Klein⸗Weckow bei Wollin ſtehen noch 120 Stuͤck 
feinwollige Zuchthammel zum Verkauf. 8 
dur von Plöp- 
nn — h—— 
Zu verkaufen in Stettin. 


Pelargonien 


und mehrere ſchönblöbende Topf⸗Gewaͤchſe, will ich 


rgen am 2öften, Nachmittags um 2 Uhr, in meis 
ner ohnung verkaufen. Dr. Lehmann. 


Ein gutes Fortepiano iſt zu 15 Rihlr. zu verfaus 
fen, Frauenſtraße No. 924. 


„Ein vollſtaͤndiger Einſpaͤnner⸗Wagen, und ein fehr 
tüchtiges ganz gejundes Tjähriges Pferd, mit Ges 
ſchirr, iſt ſofort wegen Mangel an Platz zu verfaus 
fen, in der Langenbruͤckſtraße No. 75. 


Neue Mallagaer Sommer-Citronen billigſt bei 
5 — G. F. W. Schultze. 


Verſchiedene neue Sorten Hanf, Flachs und Heede 
hat erhalten ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Schöner reinschmeckender Caffee von 6— 8 Sgr., 

iverse Zuekern, als: Raffinade ä 7 — 7% Sgr., 
Melis in Broden und gestossen ä7Sgr., gesiossnen 
Lumpen 65 Sgr., in ;Centnern bi liger; neuen 
Carol. Reis, samt dhe feine Gewürze, Choco- 
lade, feinste Thee&$örten, als: Caravanen, Peceo, 
Perl, Kugel und Aldh zan, Magdeburger pr. Cicho- 
rien, 34 Pfd. Pere Rıblr,, und germanischen 
Caffee; keinen Jamaica Rumm in Flaschen à 10 gr., 
so wie leichten gelben geschnittenen Blarter-Por- 
torico ä ro Sgr. Pr. Pfd. mit üblichen Rabatt bey 
a Schoenn, Marien-Kirchhof No. 779. 


Aechte Havanna- Cigarren in und Kisichen 


billigst bey ; 
W. Schoenn, Marien-Kirchhof No, A 


Um die in Commission habenden Cottbusser 
Tuche zu räumen, ist es mir von meinem Ein- 
sender gestattet, solche zu bedeutend herabgesetz- 
ten Preisen zu verkaufen. 

W. Schoenn, Marien-Kirchhof No. 77 


Neuen Schortifchen, und 2; Adler» Küften]: Herin 
Suͤdſeethran, Baumdt und Jamaica⸗Blauholz des 
Edzardi & Wichmann. 


Schwere Wildhäute bei f DER 
: W. Ludendorff jun. 


Die Herings- Niederlage 
von Auguſt Wolff 


empfiehlt ihr Lager von neuem Hollaͤndiſchen und 


roß 
ar⸗ 


Schottiſchen Vollhering, neuem Berger Fett, 
Berger, Alborger und Kuͤſtenhering, ſowohl in 
theyen als einzelnen Tonnen, ſo wie auch 
und 73 
billiger Bedienung. 5 


— — —— . . — — — — 
Bordeauxer, Marſeiller und Nanteſer Syrop, neue 
Smirn. Roſinen, Jant. Corinthen, Engl. Piment, 
feine und ord. Caffee's, neuen Hollaͤndiſchen Güßs 
milch-Kaͤſe, braunen Berger geberthran in F und 
z Tonnen, Portorico in Rollen, Blattern und ges 
ſchnitten, leichten gelben Marhland in Blattern und 
geſchnitten à Pfd. 8 Sg Ruſſiſchen Flachs und 

verſchiedene andere Waasen billig bey 
Auguſt Wolff. 


Speicherſtraße No. 47 ſteht ein ganz neues, com⸗ 
pleit beſchlagenes, mit 4 Federn verſehenes, Chaiſen— 
Untergeſtell billigſt zum Verkauf. 


Aechte Roſen e und weiße Roſen (ein- 
tafolium), große verſchiedene Stachelbeeren, eine 
Quantitat Blumenzwiebeln von verſchiedenen Sor⸗ 


ten verkaufe ich zu den billigſten Preiſen. Stettin 


den 22. Sept. 1830. . 
mahnke, Gärtner, am Pladrin No. 100. 


Sausverkauf in Stettin. 

Das Haus Nr. 290 Kuhſtraße ſteht aus freier Hand 

zum Verkauf; Kaufliebhaber koͤnnen die Bedingun⸗ 

gen in dem Bäreau des Herrn Juſtiz-Commiſſarius 
Cosmar erfahren. I 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Porcellan⸗Auetion 

Am 27., 28., 29., 30. September 1. und 2. October 
d. J., Vormittags 9 Uhr, wird 

im Saale des Engliſchen Hauſes, 
in der Breitenſtraße, die Königl. Berliner Porzellan 
Manufaktur mehrere weiße Pöͤrzellane, als: Kaffee⸗, 
Thee- und Tafelgeſchirre, Aſſletten, Saucieren, Schuͤſ⸗ 
ſeln, Teller, Terrinen, Taſſen, ee⸗, Sahn- und 
Theekannen, Fruchtkoͤrbe, Spücküſchfe, Tabackskoͤpfe, 
Waſchbecken, Waſſerkruͤge, Vaſeſn und mehrere andere 
Artikel, durch den unterzeichneten Beamten der Kor 
nah Porzellan- Manufaktur, gegen gleich baare Bes 
za 8 in Preuß. Courant, oͤffentli 
ten. Di 


werden. Stettin, 1830. Braconier. 


— — . —n 
Im Auftrage des Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegii des 


Königl. Hochloͤbl. Oberlandesgerichts follen am 27ſten 
und 2öften September c. 
mittags 2 Uhr, in der Baumſtraße Nr. 999: 1 gol⸗ 
dene Repetiruhr nebſt Kette, Gold, Silber, 1 Feuers 
maſchine, Porcelain, Glas, Kupfer, Meſſing, Leinen— 
zeug, Betten, birkene Mobilien, wobei? Sopha, 
Schreib- und Kleider ⸗Secretaire, Stähle, Komoden, 


in 5, 3, 
Tonnen, unter Verſicherung reeller und, 


e verſteigern laſ⸗ 
e an jedem Tage zu verauctionirenden Por- 
zellane können eine Stunde vor der Auction beſehen, 


Vormittags 9 und Nach⸗ 


männtiche Kleidungsſtaͤcke; fo wie Haus- und Kuͤchen⸗ 


geraͤth ꝛc., Öffentlich verſteigert werden. Stettin, den 
419ten September 1830. Reisler. 


In der vorſtehend angekündigten Auction kommen 
Montag, Vormittags 10 Uhr, 
eine Anzahl, theilweiſe ſehr gute Kupferſtiche 
unter Glas und Rahmen 
zum Verkauf. Reis ler. 


Mittwoch den 29ſten September c., Nachmittags 
2 Uhr, ſollen in der Schulzenſtraße Nr. 340: Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Kleidungsſtuͤcke, birkene Möbel, 
wobei: Sopha, Seeretaire, Spiegel, Tiſche, Stühle, 


Kuͤchengeraͤ 


ferner 36 ac eg ver ingleichen Haus- und 
oh 
f 


nelich verſteigert werden. 
A Reisler. 


- zee 7 
Pf el bitte Auction. 
Sonnabend den len October e., Vormittags 
10 Uhr, ſollen in der Louiſenſtraße No. 731: 
zwei geſunde, gut eingefahrene, tüchtige Wa⸗ 
genpferde, 6 und Tjährige falbe Wallache, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
Öffentlich verkauft werden. Stettin, den 22ften Sep⸗ 
tember 1830. eis test 


nn 


Zu vermiethen in Stettin. 


In der Oberſtadt ift ein Laden nebſt Ladenſtube, 
welcher ſich zum Manufactur- und auch vorzuͤglich 
zum TabacksGeſchaͤfte eignet, zum Iſten October 
d. J. zu vermiethen. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


In meinem Speſcher Nö. 57 find zwei Remijen, 5 


wovon die eine ſogleich und die andere in der Mitte 

kuͤnftigen Monats bezogen werden kann, zu vermier 

then. J. . HERE} 
Die Unter⸗Etage meines Hauſes, Breiteſtraße No. 

357, iſt zum Iſten October d. J. zu vermiethen. 

Witiwe Licht emann. 

Eine Stube und Alkoven mit oder ohne Meubeln 

iſt zum Aften October zu vermiethen, in der Speichers 
raße No. 69 ae 


Zwei Getreide Boden ſind vom Aften October ab 
vermiethen, Speſcherſtraße Nr. 76. TR 


Drei Speicherhöden find: ſogleich zu vermiethen 
185 darüber das Naͤhere Kuhſtraße No. 288 ui 
ragen. in 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 

Das Prediger⸗Witnwen⸗Haus zu Frauendorf nebſt 

e ee 
1 5 

Prediger daſelbſt. e 
— — — — — f•—4 We ml, 

Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer— 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
Iſten October 1830 die Praͤuumeration für das 
vierte Quartal 1830 mit 225 Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den 24ften’ Sept. 1830. 

ö 5. G. Effenbarts Erben. 


